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BIM in der Praxis 

1. Holzbaugerechte Planungsprozesse  
1.1. Einleitung 

Die Nachfrage und damit das Bauen von Holzgebäuden verändert sich aktuell stark vom 
Einfamilienhaus zu mehrgeschossigen Gebäuden in Gebäudeklasse 4 und 5. Dadurch verän-
dern sich auch die Planungsprozesse. Anfang der 1990er Jahre haben sich die Zimmereien 
mit dem Hauptgeschäft Dachstuhlfertigung zu Holzbaubetrieben als Schlüsselfertiganbieter 
von Einfamilienhäusern weiterentwickelt und in diesem Zuge sind sie zunehmend als Gene-
ralübernehmer = Totalunternehmer aufgetreten. Durch die Veränderung der Nachfrage müs-
sen viele Holzbauer, die die letzten Jahrzehnte alles in Eigenregie umgesetzt haben, jetzt 
wieder mit fremden Architekten und Fachplanern zusammen an großen Projekten arbeiten. 
Auch für die meisten Fachplanerteams ist das Bauen mit Holz derzeit Neuland. 

Worin liegen die Herausforderungen? 

Der Holzbau unterscheidet sich von anderen Bauweisen erstens durch den hohen Grad der 
Vorfertigung und zweitens durch die große Anzahl und Auswahl an möglichen Bauteil-
schichten. 

1.2. Digitales Aufmaß 

Die Vorfertigung (= fertig, unveränderbar auf die Baustelle geliefert) erfordert millimeter-
genaue digitale Aufmaße, wie das Beispiel eines Tachymeter- und Laserscanaufmaß eines 
Gebäudes für serielle Sanierung zeigt. 

 
Abbildung 1: An 8 Tachymeter-Standorten 1.464 Tachymeterknoten gemessen. Quelle: Prause 
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Abbildung 2: An 42 Laserscanner-Standorten 470549.396 Scannerpunkte aufgenommen. Quelle: Prause 

         
Abbildung 3: Modell des Aufmaßes für Entwurf, Statik, Wärmeschutz, Arbeitsvorbereitung. Quelle Prause 

Das Aufmaß sollte Grundlage des Entwurfs sein. Dadurch werden unnötige Anpassungen 
im weiteren Prozess vermieden. 

1.3. Vorfertigung 

Vorfertigung bedingt, dass es kein baubegleitendes Planen geben kann. Lösungen müssen 
vorab (im Modell) erarbeitet werden. Die Bauteile werden im Unternehmen gefertigt und 
schlüsselfertig auf die Baustelle geliefert. Die Planung muss vor der Ausführung = Ferti-
gung abgeschlossen sein. «Das Vorziehen von Planungsentscheidungen in frühere Pla-
nungsphasen haben der moderne Holzbau und die Planungsmethode BIM gemeinsam.» [1] 

Dies zeigt auch die MacLeamy-Kurve. Das Ziel der BIM Methode «Erst planen, dann bauen» 
wird im Holzbau schon umgesetzt. 
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Abbildung 4: MacLeamy-Kurve. Quelle: Kerstin Hausknecht, Thomas Liebich: BIM-Kompendium.  
Fraunhofer IRB Verlag 2016, S. 53 

1.4. Bauteilkatalog 

Die Entwicklung der mehrschichtigen Bauteile in einem Bauteilkatalog sollte integral im 
gesamten Team erarbeitet werden. Damit alle Schichten eine sinnvolle Einheit bilden und 
alle Anforderungen an die Bauteile erfüllt werden, müssen sich viele Planer (Architektur, 
Schallschutz, Brandschutz, Wärmeschutz, Statik und Holzbauplanung) an der Erstellung 
des Katalogs beteiligen. Erst wenn der Katalog von allen Fachplanern gemeinsam erstellt 
und freigegeben ist, ergeben sich daraus die millimetergenauen Gesamtdicken der Aufbau-
ten und damit auch die genauen Raumgrößen. 

1.5. Holzbauspezifische Modellierung 

Die deutschen und schweizerischen Forschungsvorhaben BIMwood empfehlen als Ergebnis 
ihrer Forschung, dass die Bauteile von den Architekten zunächst als einschichtiges Hüllkör-
permodell modelliert werden und dann, wenn der Entwurf und die Bauteile feststehen, von 
ihnen in ein dreischichtiges Modell umgewandelt werden. Damit wissen zum Beispiel nach-
folgende Bearbeiter wie die Tragwerksplaner genau, wo in der Tragschicht Sonderpfosten 
positioniert werden können. Alle Komponenten werden aber erst vom Werkstattplaner im 
Holzbaubetrieb modelliert. 

 
Abbildung 5: Bauteil, Bauteilelemente, Komponenten. Quelle: Prause 
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1.6. Neues Verständnis des Digitalen Zwillings 
Im Planungsprozess benötigen wir keinen vollständigen digitalen Zwilling des zu erstellen-
den Modells. Das würde nur zur Überfrachtung der Modelle führen. Wir brauchen präzise 
und eindeutige Informationen, die genau auf die Bedürfnisse der Nutzer zugeschnitten 
sind. Das bedeutet, dass Schnittstellen eindeutig definiert sein müssen und der Informati-
onslieferant für die vereinbarte Datenqualität verantwortlich ist.  

Das Schweizer BIMwood-Team schlägt vor, den Prozess von einem Push- in einen Pull-
Prozess umzuwandeln. 

«Ein Pull-Planungsprozess wird vom gewünschten Ergebnis hergedacht und gestaltet. Zu 
Projektbeginn werden die Ziele definiert und es werden die Teilziele aller Projektbeteiligten 
und die damit verknüpften Meilensteine identifiziert. Dies fördert die Integration der Infor-
mationsbedürfnisse des vorgefertigten Holzbaus in den Prozess. So können Daten im Pro-
jektteam qualitativ hochwertig aufbereitet dem Holzbauunternehmen übermittelt werden.» 
[2] 

Damit werden Themen aus Fertigung, Transport und Montage sowie die Gestaltung von 
Fügungen frühzeitig im Prozess integriert. 

1.7. Ehrliche Terminplanung 
Jeder Holzbau braucht mehr Zeit zwischen Beauftragung und Montagebeginn an der Bau-
stelle als andere Bauweisen. Demgegenüber steht eine um ein Vielfaches kürzere Bauzeit.  
Die Zeit für Fertigung, Zuschnitt, Bestellung, Materiallieferung und Werkstattplanung  
beginnen erst nach der Vergabe und der Fertigstellung der Fachplanungen und einem not-
wendigen Design Freeze. Bei großvolumigen Gebäuden können zwischen Vergabe und 
Montagebeginn schon 7 bis 9 Monate notwendig sein und dies muss im Bauzeitenplan  
berücksichtigt werden. 

 
Abbildung 6: Terminplanung. Quelle: Volkswohnung 

1.8. Holzbaugerechte Vergabe 
Wenn das Bauvorhaben nicht so komplex ist, wie zum Beispiel Raummodulbau oder Inge-
nieurholzbau, und mit Holzbaukompetenz vollständig geplant wird, kann unter Berücksich-
tigung des veränderten Bauzeitenplans das übliche Ausschreibungsverfahren durchgeführt 
werden. 

Es gibt aber auch Projekte, wie zum Beispiel Hotelbau mit Raummodulen, bei denen der 
Holzbauer durch eine teilfunktionale Ausschreibung schon in Leistungsphase 3 als Mitpla-
nender hinzugezogen werden sollte. Dies liegt in den unterschiedlichen Produktionsweisen 
von Raummodulen begründet. 
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1.9. Fachplanung Holzbau 
Die Forschungsvorhaben leanwood und BIMwood haben ergeben, dass ein frühes Hinzu-
ziehen von Holzbaukompetenz bei der Planung von Holzbauten notwendig ist, um spätere 
Änderungsforderungen durch den Holzbauer zu vermeiden. Die notwendige Kompetenz ist 
die Holzbaufachkompetenz mit dem Wissen um und die Erfahrung mit den Montage-, 
Transport-, Fertigungs-, Zuschnitts- und Arbeitsvorbereitungsprozessen im Holzbau.  
Leider gibt es noch keinen «Fachplaner Holzbau» in Deutschland und jedes Team sucht 
eigene Lösungen, um sich das Ausführungswissen anzueignen. 

1.10. Stellenwert der Arbeitsvorbereitung 

 

Abbildung 7: Arbeitsvorbereitung. Quelle: Prause 

Im Holzbau gibt es Planende auf der Ausführungsseite, die Arbeitsvorbereiter / Werkstatt-
planer. Diese erstellen aus allen Informationen der Fachplaner ihr eigenes Modell, aus dem 
dann die Maschinen angesteuert und die Montagepläne erzeugt werden. Die Arbeitsvorbe-
reitung ist die letzte, entscheidende Stelle im Planungsprozess. So wird es gebaut! Inner-
betrieblich ist sie die letzte Stelle vor der Maschinenproduktion und oft der Engpass im 
Holzbaubetrieb. In der Branche ist die AV der Personalengpass, der anders als Zuschnitt 
und Fertigung nicht automatisiert werden kann und bei den Planern und Bauherrn ist die 
Rolle oft unbekannt. 

2. Fazit 
«Gefragt ist eine neue Planungskultur, die es den Akteur:innen ermöglicht, erfolgreich Pro-
jekte kooperativ in einem konstruktiven zielorientierten Miteinander umzusetzen. Voraus-
setzung für den Projekterfolg ist die vorhandene Kompetenz in den Bereichen BIM und 
Holzbau (vgl. Kapitel 4.2 und 4.3) ebenso wie die Bereitschaft der fachlich Beteiligten zur 
interdisziplinären, transparenten und kooperativen Zusammenarbeit und Kommunikation, 
verbunden mit einer offenen Fehlerkultur.» [3] 

3. Literaturverzeichnis 
[1]  https://www.arc.ed.tum.de/holz/forschung/bimwood/aktuelles/schlussveroeffentlichung-

bimwood/ 
[2]  BIMwood Argumentarium – https://bimwood.info/ 

[3]  https://www.arc.ed.tum.de/holz/forschung/bimwood/aktuelles/schlussveroeffentlichung-
bimwood/ 
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